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Ein Brückenbauer zwischen Polen 
und Deutschland

Otto Gerhard Oexle zum Gedenken

Schilp Thomas / Horch Caroline (Hg.): Memoria – Erinnerungskultur – 
Historismus. Zum Gedenken an Otto Gerhard Oexle (28. August 1939 –  
16. Mai 2016), in: Memoria and Remembrance Practices, 2. 2019.

Zurückhaltend für seine eigene Person hat Otto Gerhard Oexle nie eine 
Festschrift gewollt, für diese Gedenkschrift hat er kurz vor seinem Tode 
den Herausgebern die Erlaubnis gegeben. Gut so! – kann man nur sagen, 
denn damit können Kollegen, Weggefährten und Freunde in der Tabula 
memoriae auch in diesem Format von dem langjährigen Direktor des 
Max-Planck-Instituts für Geschichte (1987–2004) Abschied nehmen und 
zugleich drei große Themen seiner wissenschaftlichen Tätigkeit, Memoria 
– Erinnerungskultur – Historismus, herausheben und neu beleuchten. Teils 
enthalten die Beiträge auch sehr persönliche Bemerkungen, denen sich 
auch der Verfasser dieser Besprechung nicht entziehen kann, war er doch 
1997–2002 für die Germania Sacra am Max-Planck-Institut verantwortlich 
und Otto Gerhard Oexle sein Chef. Eine Gedenkschrift kann sicher nicht 
alle Facetten von Oexles Tätigkeit in Göttingen umfassen, die Förderung 
der beiden mittelalterlichen Dauerprojekte, neben der Germania Sacra auch 
das Repertorium der Deutschen Königspfalzen, gehörten ebenfalls zu Oexles 
Wirken dazu, auch wenn deren methodischen Ansätze nicht unbedingt 
auf seiner genuin-eigenen Forschungslinie lagen. Aber er hat beide For-
schungsprojekte tatkräftig unterstützt, weil er einen großen Sinn in einer 



246 Helmut Flachenecker  

mediävistisch ausgelegten Grundlagenforschung für Kirche und Königtum 
sah. Beide Projekte gehen bis zum heutigen Tage weiter, die Germania Sacra 
als Langzeitprojekt an der Göttinger Akademie der Wissenschaften, das 
Pfalzenrepertorium unter Federführung von Prof. Dr. Caspar Ehlers am 
Max-Planck-Institut für Rechtsgeschichte und Rechtstheorie in Frankfurt 
am Main mit regionalen Teams.

Neben der Mission historique française en Allemagne, auf die Jean-Clau-
de Schmitt zurecht rühmend hinweist, gehört auch die Polnische Histo-
rische Mission, die am Max-Planck-Institut für Geschichte durch Oexles 
energisches Engagement im August 2001 gegründet wurde1 und – nach 
dem Ende des Instituts in der damaligen Form – seit September 2009 an 
der Universität Würzburg angesiedelt ist.2 Bei der offiziellen Eröffnung der 
PHM waren der Generalkonsul der Republik Polen, Dr. Andrzej Kremer, 
und der Prorektor der Universität Torun, Prof. Dr. Janusz Małłek anwesend 
und verdeutlichten das hohe Interesse der polnischen Seite an der Koope-
ration.3 Oexle hat in Anerkennung dieser herausragenden Bemühungen im 
Jahre 2002 die Ehrendoktorwürde der Nikolaus-Kopernikus-Universität 
Thorn verliehen bekommen. Otto Gerhard Oexle war ein international 
ausgerichteter Wissenschaftsorganisator, ein begeisterter Brückenbauer, er 
hat – inspiriert von einer europäisch und interdisziplinär ausgerichteten 
Mediävistik – diese Verbindungen fruchtbringend vorangebracht. Für 
Oexle waren beide Einrichtungen wichtig, ein entsprechender Versuch mit 
der britischen Geschichtswissenschaft ist leider über Ansätze nicht hin-
ausgekommen (British Center for Historical Research in Germany). Die 
Weiterexistenz der französischen wie polnischen Missionen in verändertem 
Gewande wäre letztlich ohne Oexles Einsatz nicht möglich gewesen. Somit 
steht die Polnische Historische Mission in Würzburg auf Oexles Schultern!4 

1 Zygner: Die Polnische Historische Mission, S. 21–30. – Die Basis für die Gründung 
bildeten die schon länger existierenden Kontakte zwischen einigen Historikern Göttin-
gens und Toruns. So kamen etwa, um nur wenige hier nennen zu können, Roman Czaja 
seit 1990, Janusz Tandecki seit 1991 und Andrzej Radzimiński seit 1994 regelmäßig nach 
Göttingen. Von Göttinger Seite waren es Hartmut Boockmann, Josef Fleckenstein, Frank 
Rexroth, Lutz Fenske, Dieter Girgensohn, Peter Kriedte und Otto Gerhard Oexle: Zygner: 
Die Zusammenarbeit von Historikern, S. 285–295.

2 Skowrońska: Die Polnische Historische Mission, S. 27–42.
3 Max-Planck-Gesellschaft, Bild auf S. 55.
4 Einen Nachruf zu Oexle mit Erwähnung der Polnischen Historischen Mission siehe 

Tandecki: Otto Gerhard Oexle, S. 165–168. 
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Dieser Aspekt des Wirkens wird in manchen Nachrufen kaum erwähnt, zu 
Unrecht, gehört doch dieser Aspekt ebenfalls zu Oexles Wirken über seine 
Lebenszeit hinaus. Die Polnische Historische Mission kann jährlich über 30 
Stipendiaten aus Polen für einen mehrwöchigen Forschungsaufenthalt in 
Würzburg begrüßen. Dieses Vor-Corona-Niveau wird hoffentlich bei einem 
Ende der Pandemie wieder erreicht werden können. Den Hauptanteil der 
Finanzierung liegt bei der Nikolaus-Kopernikus-Universität, jedoch haben 
sich seit einiger Zeit weitere polnische Universitäten aus Posen, Kattowitz 
und Krakau angeschlossen. Die Universität Würzburg steuert finanzielle 
Beihilfen bei, ebenso die Bayerische Staatskanzlei, das Polnische General-
konsulat in München und die Dieter-Salch-Stiftung Pro Universitate, um 
die wichtigsten Financiers und Unterstützer wenigstens zu nennen. Damit 
kann die Mission den von Oexle intendierten Absichten eines kontinuier-
lichen und fruchtbaren Austausches zwischen polnischen und deutschen 
Historikerinnen und Historikern weiter nachkommen.

Es ist das hohe Verdienst Oexles, die Geschichtswissenschaft aus einer 
nationalen Engführung herausgeholfen zu haben, deswegen wurde er zu 
einem Brückenbauer zwischen West und Ost. Damit hat er neue Grund-
lagen der persönlichen Begegnungen, des wissenschaftlichen Austausches 
und einer umfassenderen Interdisziplinarität geschaffen, die in ihrer 
Tragweite im Spannungsfeld Universität und Max-Planck-Institut nicht 
immer nur positiv gesehen wurde. Es gehört zu den Tragödien des Faches 
Geschichte, die Einzigartigkeit und Vorteilhaftigkeit eines transuniversi-
tären Forschungsinstituts in den bisweilen kleinlichen Animositäten des 
Allzumenschlichen nicht immer richtig eingeschätzt zu haben.

Der Gedenkband dagegen widmet sich ausschließlich den wissenschaft-
lichen Forschungsfeldern Oexles, nicht alle Beiträge sollen in dieser kurzen 
Besprechung angesprochen werden. Die Historische Kulturwissenschaft 
auf der Basis einer kritischen Sozialwissenschaft war Oexles großes The-
ma, dem der vorliegende Gedenkband nahezu ausschließlich gewidmet 
ist. Dabei versuchte er die Mediävistik mit der Bild- und Sachkultur 
in innovativer Weise zu verbinden. Zugleich war ihm die permanente 
Selbstreflexion des Historikers konstitutiv für eine Forschung, die immer 
wieder neue, von aktuell-politischen und gesellschaftlichen Vorgegeben-
heiten beeinflusste ‚Geschichtsbilder‘ vermittelte. Die Wahrheit lag nicht 
nur und nicht ausschließlich in den vorgefundenen Quellen, sondern auch 
in den gesellschaftlichen und philosophischen Determiniertheiten, denen 
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Historikerinnen und Historiker stets ausgesetzt sind: „Erinnerung ist nun 
aber nicht bloß eine Funktion des Gedächtnisses, sondern darüber hinaus 
die Fähigkeit, sich der Hervorbringung von Vergangenem bewusst zu sein, 
über den Vorgang der Hervorbringung des Vergangenen in der Gegenwart 
selbst zu reflektieren.“5 

Das nationalsozialistische Erbe in Bezug auf die Bewertung sozialer 
Phänomene der mittelalterlichen Geschichte hat Oexle niemals losgelas-
sen und ihn damit neben einem global-vernetzten auch zu einem poli-
tisch-mahnenden Mediävisten in der Gegenwart gemacht. Oexle, und das 
zeigen die Beiträge von Schmitt und Wilfried Reininghaus, war, wohl auch 
wegen seines Romanistikstudiums, offen für die französische Mediävistik 
eines Jacques Le Goff und Georges Duby.

Oexles Forschungsansatz von der Gegenwart der Toten in den Gesell-
schaften der Vormoderne führte Michael Borgolte in seiner Beschäftigung 
mit den Stiftern und deren Stiftungen in einem globalen Zusammenhang 
weiter. Eben weil die verstorbenen Stifter immer noch tatsächliche Rechts-
personen blieben, konnten ‚ewige‘ Stiftungen funktionieren. Aber galt dies 
auch für den außerchristlichen Bereich? Borgolte kann hier große Unter-
schiede in den islamischen, byzantinischen, jüdischen und buddhistischen 
Welten festmachen.

Nicht nur der weite und unterschiedliche Kulturen in den Blick neh-
mende komparatistische Ansatz Oexles eröffnet neue Ansätze, sondern 
auch die Einbeziehung der bereits angesprochenen Sachkultur, wie sie 
Annemarie Stauffer anhand textiler Schenkungen als ‚nonverbale Kommu-
nikation‘ sichtbar werden lässt. Textilien begleiten den Menschen in seinem 
ganzen Leben, ja bis in den Tod hinein. Textilien wurden dem Täufling bei 
der Taufe geschenkt, sie sind daher mehr als ‚nur‘ Bekleidungsstücke. 

Die Veränderung bisher gängiger Narrative in der immer wieder an-
geführten Dreiständegesellschaft des Mittelalters bedarf im Vergleich mit 
bildlichen Darstellungen eines Korrektivs. Stände, so hat Oexle konstatiert, 
sind Deutungsschemata sozialer Wirklichkeiten. Der Holzschnitt des Jo-
hannes Lichtenbergers von 1492 in seiner Pronosticatio, der die betende, 
schützende und arbeitende Gruppe voneinander trennte, ist so in anderen 

5 Oexle: Memoria und Memorienüberlieferung, S. 70–95, hier 79 f. – Der Aufsatz ist 
auch in polnischer Übersetzung erschienen: Społeczeństwo średniowiecza, S. 45–73. – Dazu 
auch der Nachruf von Rexroth: Nachruf auf Otto Gerhard Oexle, S. 229–235.
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Bildträgern des Mittelalters nicht nachweisbar. Bernhard Jussen hat die 
Weltgerichtsszenen mit den Guten und Bösen herangezogen und kann 
diese gesellschaftliche Ordnung nicht auffinden. Eine Überarbeitung der 
geltenden gesellschaftlichen Deutungsmodelle ist notwendig.

Neben dem innovativen, scharf reflektierenden Otto Gerhard Oexle 
stand auch ein verletzlicher, zweifelnder Mensch, neben der Freude am 
intellektuellen Diskurs auch die Erkenntnis, dass eine Mediävistik ohne 
Grundlagenforschung keine Zukunft hat. Letztere muss europäisch und 
letztlich in ihren Forschungen global vernetzt sein. Die Gründungsinitiative 
von Oexle, zusammen mit Andrzej Radzimiński, Janusz Tandecki und An-
deren hat einen wesentlichen Beitrag zur Vertiefung der polnisch-deutschen 
Zusammenarbeit geleistet – wie auch der deutsch-französischen. Deswegen 
sollte auch diese Seite des forscherlichen Bemühens des Verstorbenen nicht 
vergessen werden. Ob es an der Bescheidenheit des Geehrten lag, dass der 
Band kein Bild von ihm enthält?
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